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1

Einleitung

Die vorliegende Weisung wurde auf Initiative des Technischen Komitees TK 11 "Frei-
leitungen® in einer Arbeitsgruppe mit Beteiligung von Vertretern der Elektrizitatswerke,
Vertretern von Montage- und Korrosionsschutzfirmen sowie Vertretern der offiziellen
Stellen (SUVA, ESTI) erarbeitet.

Das Ziel ist, die gesetzlichen Sicherheitsanforderungen bei Arbeiten auf Weitspann-
leitungen mit Hochspannung zu erfillen und gemeinsame Anwendungsregeln fir die
Betriebsinhaber und Anlagenbetreiber festzulegen.

Es werden einerseits die Schutzmassnahmen gegen elektrische Gefahren und ande-
rerseits Schutzmassnahmen gegen Absturzrisiken beschrieben.

Grundsatz:

Die Umsetzung der vorliegenden Weisung setzt voraus,
dass alle Beteiligten, vom Auftraggeber, dem Vorgesetzten
bis zum ausfihrenden Mitarbeitenden, ihre Verantwortung

umfassend wahrnehmen!

Geltungsbereich

Die Weisung gilt fur Weitspannleitungen mit Hochspannung. Als Tragwerke werden
in der Regel Gittermasten, Betonmasten oder Stahlvollwandmasten eingesetzt.
Arbeiten an oder auf Freileitungen beinhalten:

- Errichten, Anderung, Instandhaltung oder Abbruch;

- Anbringen, Anderung, Instandhaltung von Zusatzeinrichtungen;

- Korrosionsschutz, Betonsanierungs- und Beschichtungsarbeiten;

- Zugehorige Nebenarbeiten, sofern hierdurch Absturzgefahrdungen hervorgeru-
fen werden.

Folgende Gebiete wurden nicht in Betracht gezogen, weil sie nicht direkt Arbeiten auf
Freileitungen betreffen oder weil bereits andere Regeln vorliegen:

- Arbeiten an Regelleitungen (ESTI-Weisung Nr. 246);

- Erstellen von Fundamenten und Erdelektroden;

- Einrichten von Lagern und Baustellen;

- Transport und Montage mittels Helikopter;

- Bedienen von Kranen und Baustellenmaschinen in der Nahe von Freileitungen;
- Arbeiten unter Spannung.

Die Schutzvorkehrungen kénnen durch die Betriebe unter Beriicksichtigung der Anla-
gencharakteristik angepasst werden. Das Prinzip muss jedoch befolgt werden. Diese
Weisung basiert auf der vorhandenen gultigen Gesetzgebung. Sie kann nur durch
strengere betriebsinterne Weisungen erganzt werden.

Begriffe

Es gelten die Begriffe, die in der ESTI-Weisung Nr. 100 «Begriffe, Schalt- und Ar-
beitsauftrage» aufgefuhrt sind. Bezlglich nicht ndher definierter Bezeichnungen wird
auf das «Internationale Elektrotechnische Waorterbuch (IEC 60050)» verwiesen.
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4  Gesetzliche Grundlagen

4.1 Grundséatzliche Bemerkungen

4.1.1 Der Arbeitgeber muss zur Wahrung der Arbeitssicherheit alle Anordnungen und
Schutzmassnahmen treffen, die den geltenden Gesetzen und Verordnungen, den
SUVA- und ESTI-Publikationen Uber die Arbeitssicherheit, den Vorschriften dieser
Weisung sowie den weiteren anerkannten Regeln der Technik entsprechen.

4.1.2 Als anerkannte Regeln der Technik gelten insbesondere die Normen von IEC und
CENELEC. Wo internationale harmonisierte Normen fehlen gelten die schweizeri-
schen Normen. Bestehen keine spezifischen technischen Normen, so sind sinnge-
mass anwendbare Normen oder allfallige technische Weisungen zu bertcksichtigen.

4.1.3 Die in dieser Weisung enthaltenen Regeln schliessen andere, mindestens ebenso si-
chere Losungen nicht aus, die in technischen Regeln der Mitgliedstaaten der Europa-
ischen Union oder anderen Staaten enthalten/erwahnt sind.

4.2 Hinweise auf Gesetze, Verordnungen, Regeln der Technik und Publikatio-
nen

« Bundesgesetz betreffend die elektrischen Schwach- und Starkstromanlagen
(EleG; SR 734.0);

e Bundesgesetz Uber die Unfallversicherung (UVG; SR 832.20);
¢ Verordnung Uber elektrische Starkstromanlagen (SR 734.2);
* Verordnung uber elektrische Leitungen (LeV; SR 734.31);

* Verordnung uber die Sicherheit und den Gesundheitsschutz der Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer bei Bauarbeiten (BauAV; SR 832.311.141);,

« Verordnung uber die Sicherheit von Maschinen (MaschV; SR 819.14);
¢ Verordnung utber die Unfallverhitung (VUV; SR 832.30);

» Verordnung Uber die Sicherheit von persénlichen Schutzausristungen
(PSAV; SR 930.115);

* Norm Betrieb von elektrischen Anlagen SN EN 50110-1;
* Norm Leitern - Teil 2: Anforderungen, Priifung, Kennzeichnung SN EN 131-2;

* Norm Persoénliche Schutzausristung gegen Absturz — Teil 1: Mitlaufende Auf-
fanggerate einschliesslich fester Fiihrung SN EN 353-1;

* Norm Persoénliche Schutzausristung gegen Absturz - Teil 2: Mitlaufende Auffang-
gerate einschliesslich beweglicher Fihrung;

* Norm Persoénliche Schutzausristung gegen Absturz — Auffanggurte SN EN 361;

* Norm Persoénliche Absturzschutzausriistung — Persdnliche Absturzschutzsysteme
SN EN 363;

* Norm Leitungsfahrzeuge SN EN 50374,
» ESTI-Weisung Nr. 100 Begriffe, Schalt- und Arbeitsauftrage;
» ESTI-Weisung Nr. 407 Téatigkeiten an elektrischen Anlagen;

* Suva Merkblatt 66138.d Achtung Stromschlag! Einsatz von Arbeitsmitteln in der
Né&he von Freileitungen;

e Suva 44002.d Sicherheit durch Anseilen;
* Suva 44094.d Alleinarbeit kann gefahrlich sein;

» Suva 84064 d Sechs lebenswichtige Regeln fur das Arbeiten auf Hochspan-
nungsfreileitungen.
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Schutzmassnahmen allgemein

Allgemeine Bestimmungen

Kdnnen Unfall- und Gesundheitsgefahren durch technische oder organisatorische
Massnahmen nicht oder nicht vollstéandig ausgeschlossen werden, so muss der Ar-
beitgeber den Arbeitnehmern zumutbare persénliche Schutzausriistungen (PSA) wie
Schutzhelme, Haarnetze, Schutzbrillen, Schutzschilde, Gehérschutzmittel, Atem-
schutzgerate, Schutzschuhe, Schutzhandschuhe, Schutzkleidung, Schutzgerate ge-
gen Absturz und Ertrinken, Hautschutzmittel sowie nétigenfalls auch besondere Wa-
schestuicke zur Verfligung stellen. Er muss dafir sorgen, dass diese jederzeit bestim-
mungsgemass verwendet werden kénnen (Art. 5 Abs. 1 VUV).

Ist der gleichzeitige Einsatz mehrerer personlicher Schutzausristungen notwendig,
so muss der Arbeitgeber daflir sorgen, dass diese aufeinander abgestimmt werden
und ihre Wirksamkeit nicht beeintrachtigt wird (Art 5 Abs. 2 VUV).

Der Arbeitgeber darf Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung nur Arbeit-
nehmern Ubertragen, die dafur entsprechend ausgebildet und mit der vorliegenden
Weisung vertraut sind und deren Tauglichkeit vor dem Stellenantritt von einem prak-
tizierenden Arzt festgestellt wurde (Art. 76 der Starkstromverordnung; Art. 8 Abs. 1
VUV). Die Tauglichkeit soll periodisch Uberpriift werden. Ein Beispiel eines Fragebo-
gens zum Gesundheitszustand findet sich im Anhang B.

Wird eine Arbeit mit besonderen Gefahren von einem Arbeitnehmer allein ausgefihrt,
so muss ihn der Arbeitgeber Uberwachen lassen (Art. 8 Abs.1 VUV [siehe auch SUVA
44094]). Dies bedeutet, dass mindestens ein zweiter Mitarbeitender in Sicht- oder
Rufweite arbeitet. Die Arbeit an Weitspannleitungen mit Hochspannung gilt als Arbeit
mit besonderen Gefahren (Art. 8 VUV).

Der Arbeitnehmer muss die Weisungen des Arbeitgebers in Bezug auf die Arbeitssi-
cherheit befolgen und die allgemein anerkannten Sicherheitsregeln beriicksichtigen.
Er muss insbesondere die persodnlichen Schutzausriistungen benutzen und darf die
Wirksamkeit der Schutzeinrichtungen nicht beeintrachtigen (Art. 11 Abs. 1 VUV).

Stellt ein Arbeitnehmer Mangel fest, welche die Arbeitssicherheit beeintrachtigen, so
muss er sie sogleich beseitigen. Ist er dazu nicht befugt oder nicht in der Lage, so
muss er den Mangel unverzuglich dem Arbeitgeber melden (Art. 11 Abs. 2 VUV).

Der Arbeitnenmer darf sich nicht in einen Zustand versetzen, in dem er sich selbst
oder andere Arbeitnehmer geféhrdet. Dies gilt insbesondere fiir den Genuss von Al-
kohol oder anderen berauschenden Mitteln (Art. 11 Abs. 3 VUV).

Der Arbeitnehmer muss einen Schutzhelm tragen, wenn er durch herunterfallende
Gegenstande oder Materialien gefahrdet werden kann (Art. 5 Abs.1 BauAV). Bei der
Arbeit mit PSA gegen Absturz (PSAgA) muss der Helm mit einem Kinnriemen getra-
gen werden.

Konzept fur Grundausbildung/Nachinstruktion

Grundsatz:

Im Konzept fir Grundausbildung und Nachinstruktion geht es darum, die Sicherheit
von Personen bei Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung in den Betrie-
ben zu gewdahrleisten und stetig weiterzuentwickeln.

Konzept:

Das Konzept im Anhang C besteht aus einer Grundausbildung und den periodischen
Nachinstruktionen im Betrieb und den periodischen Weiterbildungen fiir die autorisier-
ten Ausbildner.
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Grundausbildung/Nachinstruktion im Betrieb

Grundausbildung im Betrieb:

Der Arbeitgeber sorgt dafiir, dass alle in seinem Betrieb beschéftigten Arbeitnehmer,
einschliesslich der dort tatigen Arbeitnehmer eines anderen Betriebes, Uber die bei
ihren Tatigkeiten auftretenden Gefahren informiert und Uber die Massnahmen zu de-
ren Verhitung angeleitet werden. Diese Information und Anleitung haben zum Zeit-
punkt des Stellenantritts und bei jeder wesentlichen Anderung der Arbeitsbedingun-
gen zu erfolgen und sind nétigenfalls zu wiederholen.

Vor dem Einsatz von Personal von Dritt- und Temporér-Firmen ist der Ausbildungs-
stand zu prifen und gegebenenfalls eine Ausbildung durch den autorisierten Aus-
bildner zu veranlassen. Die Ausbildung und Anleitung fur Arbeiten auf Weitspannlei-
tungen mit Hochspannung gemaéass Konzept im Anhang C haben durch einen autori-
sierten Ausbildner zu erfolgen. Die Grundausbildung besteht im Wesentlichen aus
praktischen Ubungen.

Nachinstruktion im Betrieb:

Die Nachinstruktion durch einen autorisierten Ausbildner gemass Konzept im An-
hang C ist mindestens alle drei Jahre zu wiederholen. Die Nachinstruktion besteht
im Wesentlichen aus praktischen Ubungen.

Dauer der Ausbildungen:

Der autorisierte Ausbildner legt zusammen mit dem Linienverantwortlichen je nach
Ausbildungsstand der Teilnehmer die Dauer der Grundausbildung und der Nachin-
struktion so fest, dass Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung sicher
ausgefihrt werden kdnnen. Sie dauern in der Regel mindestens einen halben Tag.

Dokumentation der Ausbildungen:
Die Grundausbildung und die Nachinstruktion sind vom Arbeitgeber zu dokumentie-
ren.

Grundausbildung/Nachinstruktion fur autorisierte Ausbildner

Pflichten Arbeitgeber:

Der Arbeitgeber sorgt dafir, dass fur seinen Betrieb mindestens zwei namentlich be-
zeichnete, autorisierte Ausbildner fir Grundausbildung und Nachinstruktion der Mit-
arbeitenden zur Verfigung stehen. Davon muss mindestens einer im Betrieb ange-
stellt sein. Mit externen autorisierten Ausbildnern muss eine schriftliche Vereinba-
rung abgeschlossen werden.

Dauer der Ausbildungen:
Die Grundausbildung fur autorisierte Ausbildner dauert geméass Konzept im Anhang
C mindestens vier Tage. Die jahrliche Weiterbildung dauert einen Tag.

Durchfiihrung und Dokumentation:

Die Grundausbildung und die Weiterbildung (alle 3 Jahre) missen bei einer aner-
kannten Ausbildungsstelle (der VSE fuhrt eine Liste) durchgefuhrt werden.

In den beiden «Zwischenjahren» muss der autorisierte Ausbildner je eine Weiterbil-
dung nach eigener Wahl besuchen. Diese Weiterbildung muss einen Bezug zu sei-
ner Funktion haben (beispielsweise Weiterbildungen zu den Themen Arbeitssicher-
heit, Erste Hilfe, Risikomanagement, usw.). Die Grundausbildung und die Weiterbil-
dungen sind vom Arbeitgeber zu dokumentieren.

Lernzielkontrolle Grundausbildung:

Die Grundausbildung ist mit einer praktischen und schriftlichen Lernzielkontrolle ab-
zuschliessen. Bei Nichtbestehen sind die entsprechenden Teile der Ausbildung zu
wiederholen und nachzuprifen.
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Kontrolle der anerkannten Ausbildungsstellen:

Die Qualitat der Grundausbildung und der Weiterbildungen wird durch ein «Quali-
tatsteam autorisierter Ausbildner» Uberwacht. Das Team ist aus Fachleuten aus der
Branche zusammengesetzt und wird durch den VSE (Tragerschaft) gefiihrt und ko-
ordiniert.

Schutzmassnahmen gegen Absturzrisiken

Grundsatz

Sobald eine Absturzhéhe von 3 m beim Zugang zur oder an der Arbeitsstelle tber-
schritten wird, missen sich die Arbeitnehmer mit PSAgA dauernd sichern (in Analogie
zu Art. 18 und 19 BauAV).

Erstbesteigende und Letztabsteigende sind verpflichtet vorhandene, fest installierte
Steigschutzeinrichtungen mit permanenter Fiihrung zu beniltzen. Ausser es werden
beim Auf- und Abstieg an den Eckstielen gleichzeitig Arbeiten ausgefiihrt.

Zwischen Erstaufstieg und Letztabstieg hat der Arbeitgeber im Rahmen der geltenden
Bestimmungen freie Wahl der Sicherungsmittel (siehe 6.4.1).

Ist die Arbeitsstelle Gber eine ortsfeste Leiter erschlossen und liegt sie tiefer als 5 m,
ist die Benutzung der PSA fir Aufstieg und Arbeit nicht zwingend, sofern eine gegen
Absturz gesicherte Plattform vorhanden ist.

Schutzausristung gegen Absturz

Der Arbeitgeber hat den Arbeitnehmern zum Schutz gegen Absturz beim Besteigen
von Freileitungen und beim Arbeiten auf Freileitungen der Gefahr angepasste
Schutzausristungen zur Verfiigung zu stellen.

Schutzausristungen gegen Absturz missen den einschlagigen Vorschriften tber die
Arbeitssicherheit entsprechen. Mit der Einhaltung der EN-Normen (insbesondere

EN 361 und EN 363) sind in der Regel die gesetzlichen Anforderungen erfillt. Eine
Konformitatserklarung des Herstellers muss gemass PSAV und nach der entspre-
chenden EU-Richtlinie entweder vorliegen oder via Internet zugénglich sein.

Schutzausristungen gegen Absturz sind gemass Gebrauchsanleitung des Herstel-
lers und Arbeitsanweisung des Arbeitgebers zu benutzen.

Schutzausristungen gegen Absturz (gemeint sind die Verbindungsmittel wie Hohen-
sicherungsgerate, Life-Line, Y-Verbindungsmittel usw.) dirfen nur zur Sicherung von
Personen, nicht jedoch fur andere Zwecke, z. B. als Anschlagmittel fir Lasten, ver-
wendet werden. An Auffanggurten geméass SN EN 361/358 dirfen an den Material-
schlaufen Gewichte gemass Herstellerangaben mitgefiihrt werden.

Absturz-Sicherungssysteme

Fur alle Masten (neue, bestehende und umzubauende Masten) erarbeiten die Anla-
genbetreiber ein Konzept, in dem dargelegt wird, wie das Schutzziel gemass
6.1.1 bei Arbeiten auf diesen Masten erflllt wird. In diesem Konzept ist darzulegen,
welche Masten oder Kategorien von Masten mit welchen Einrichtungen ausgertistet
werden.
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Solche Einrichtungen konnen fir neue und umgebaute Masten sein:

Fest installierte Steigschutzeinrichtungen gemass SN EN 353-1 oder bewegliche
Steigschutzeinrichtungen gemass SN EN 353-2 (Life-Line) in Kombination mit einer
fest montierten, oder mobilen Aufstiegshilfe (beispielsweise in Kombination mit Stei-
gleitern, Steigbolzen oder Steiggéngen). Die Steigschutzeinrichtung (z.B. Life-Line)
gemass SN EN 353-2 muss dabei vom Boden aus ohne Besteigen vormontiert wer-
den kénnen.

Solche Einrichtungen kénnen fur bestehende Masten sein:

e Fur bestehende Masten die nachgerustet werden gelten die Anforderungen ge-
mass 6.3.2.

e Fir bestehende Masten, die nicht nachgeristet werden, muss aufgezeigt werden,
wie diese bestiegen werden. Hier kdnnen mobile Steigleitern mit integrierter
Steigschutzeinrichtungen geméass SN EN 353-1 zum Einsatz kommen (z.B. Auf-
stieg an Betonmasten), Hubarbeitsbiihnen oder die gangigen Steigtechniken un-
ter Anwendung einer PSAgA (beispielsweise gesicherter Vorstieg tber bereits in-
stallierte «Steigbolzen mit Sicherheitseinrichtung», mit «Schlaufen-Methode», o-
der «Kletterstangen-Methode», oder Aufstieg mit «mobilen Leitern mit gleichzeiti-
ger Sicherung, um den Beton- oder Stahlmasten»).

Das Konzept ist unter Mitwirkung eines autorisierten Ausbildners zu erstellen. Es
muss aktuell sein und auf Nachfrage der Kontrollorgane (Suva, ESTI) vorgelegt wer-
den konnen.

Verantwortlich fir diese technische Ausristung bzw. Nachristung ist der Anlagenbe-
treiber.

Absturzsicherungssysteme sind vor und wahrend der Benutzung auf augenscheinli-
che Mangel zu kontrollieren.

Zugang zur Arbeitsstelle und Schutz an der Arbeitsstelle

Die in den Schulungsunterlagen des autorisierten Ausbildners der Branche aufge-
fuhrten Techniken flr die verschiedenen Téatigkeiten im Umgang mit PSAgA sind
verbindlich.

Die Vorschriften betreffend Zugang zur und Schutz an der Arbeitsstelle (Ziffer 6.2
und 6.3) gelten fur alle Arbeiten auf Freileitungsmasten.

Mitnahme von Material, Werkzeugen und Hilfsmitteln

Der Arbeitnehmer darf beim Zugang zur Arbeitsstelle nur solche Arbeitsmittel mitfiih-
ren, die ein sicheres Begehen nicht beeintrachtigen, z. B. Zugleinen, Werkzeug-/Ma-
terialbeutel und Klapprollen. Zudem ist jegliches Material gegen Herunterfallen je-
derzeit zu sichern.

Werden Material, Werkzeuge oder Hilfsmittel auf Freileitungen mitgefuhrt, ist darauf
zu achten, dass deren Gewicht so gering wie mdglich ist. Die Gefahr des Hangen-
bleibens an Mastbauteilen sowie die Gefahr des Aushangens der Last missen ver-
mieden werden und es darf keine Gefahr durch einen mdglichen Windangriff beste-
hen.

Material, Werkzeuge oder Hilfsmittel sind mit geeigneten Einrichtungen, wie Seilzi-
gen, von der Erde aus zur Arbeitsstelle zu transportieren.
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Arbeiten mit Leitungsfahrzeugen

Leitungsfahrzeuge ab Baujahr 2004 miissen der SN EN 50374 entsprechen. Altere
Leitungsfahrzeuge sind analog 6.9.1 zu priifen und zu warten.

Jedes Leitungsfahrzeug muss dauerhaft mit folgenden Angaben versehen sein:
Name des Herstellers / Inverkehrbringers

Baujahr

Maximale Nutzlast

Sicherheitsvorkehrungen

Vor jedem Einsatz muss die Funktionstichtigkeit des Leitungsfahrzeugs Uberpruft
werden.

Leitungsfahrzeuge dirfen nur eingesetzt werden, sofern sich in der Spannweite
keine oder nur zugfeste Pressverbinder/Muffen befinden. Die Zugfestigkeit muss
nachvollziehbar sein.

Auf Einfachleitern und bei beschadigten Biindelleitern dirfen die Fahrzeuge unter
Einhaltung folgender Bedingungen eingesetzt werden:

- Vor jedem Einsatz der Leitungsfahrzeuge beurteilt der Anlagenverantwortliche
zusammen mit dem Arbeitsverantwortlichen die Tragfahigkeit des Strom-/Erdlei-
ters unter Beriicksichtigung der vom Anlagenbetreiber festgelegten Beurteilungs-
kriterien.

- Der Arbeitnehmer sichert sich am dartiber liegenden Leiterseil. Bei Arbeiten auf
dem Erdseil sind geeignete Sicherheitsmassnahmen zu definieren.

Der Arbeitnehmer darf Leitungsfahrzeuge nur unter Benutzung der PSAgA bestei-
gen oder verlassen.

Im Leitungsfahrzeug hat der Arbeitnehmer die PSA zu benutzen.

Arbeiten mit Hubarbeitsbiihnen und Mobilkran mit Arbeitskorb

Das Suva Merkblatt 66138 «Achtung, Stromschlag! Einsatz von Arbeitsmitteln in der
Nahe von Freileitungen» ist flr Arbeiten an Hochspannungsfreileitungen nicht an-
wendbar. Es gelten die Bestimmungen der Starkstromverordnung und der

SN EN 50110-1, insbesondere, was die einzuhaltenden Abstande anbetrifft.

Die Position des Schwerpunkts dieser Gerate ist keine fixe Grosse, da ein Teil des
Gerats mobil ist. In der Regel verhindern Kontrollkontakte, dass die Mdglichkeiten
dieser Gerate Uberschritten werden. Durch bestimmte Faktoren kann ihr Gleichge-
wicht jedoch verandert werden, sodass sie umkippen. Im Wesentlichen ist auf die
zulassige Last auf den Hubarbeitsbiihnen (Personen und Material), die Bodenbelas-
tungsfahigkeit, die Neigung des Gelandes und auf den Windeinfluss zu achten. In
diesem Zusammenhang sind die Anleitungen des Herstellers genau zu befolgen.

Eine Hubarbeitsbiihne darf nicht von einer Person allein verwendet werden. Sobald
eine Person eine Hubarbeitsbiihne von dieser aus bedient, muss eine andere Per-
son in der Lage sein, Notmandver auszufiihren. Diese Mandver bestehen darin, die
Hubarbeitsbiihne wieder auf den Boden zu fahren, falls die sich darauf befindende
Person einen Unfall hatte (Unwohlsein, Verletzung).

Die Vorschriften fur Arbeiten in unmittelbarer Nahe von Bahnanlagen oder Verkehrs-
wegen mussen eingehalten werden. Bei der Einrichtung von Baustellen auf Auto-
bahnen, wichtigen Kantonsstrassen oder Bahnanlagen sind die zustandigen Stellen
(ASTRA, Tiefbauamt, SBB etc.) friihzeitig beizuziehen (Weisungen des Verbands
des offentlichen Verkehrs [V6V] beachten).
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6.7.5

6.7.6

6.8
6.8.1

6.8.2

6.8.3

6.8.4

6.9
6.9.1

6.9.1.1

6.9.1.2

6.9.1.3

Fur den Einsatz eines Mobilkrans mit Arbeitskorb muss eine entsprechende Ausnah-
mebewilligung der Suva vorliegen. In dieser sind die erforderlichen Schutzmassnah-
men festgelegt. Die Ausnahmebewilligung ist durch den Kranbetreiber bei der Suva
einzuholen.

Um sich gegen die Gefahren im Zusammenhang mit der Induktion zu schiitzen, sind
die Vorschriften gemass Kapitel 7.9 zu beachten. Insbesondere sind folgende «zu-
satzlichen Erdungen» vorzusehen:
- Erdung der leitenden Konstruktion der Hubarbeitsbiihne oder des Mobilkrans
(Masterdung, Tiefenerder).
- Kann die Arbeitsstelle nicht unmittelbar mit Erdungsvorrichtungen geerdet wer-

den, soll ein Potenzialausgleich zwischen der Arbeitsbiihne und dem Leiter der
Freileitung, an dem gearbeitet wird, angebracht werden.

Montage von Auslegern an Betonmasten mit Autokran

Bei der Montage von Auslegern mit Autokran wurden die Monteure friiher auf den
Auslegern stehend an die Arbeitsstelle gehoben. Fir diese Art des Personentrans-
portes ist eine Ausnahmebewilligung der Suva erforderlich, in der auch die notwen-
digen Sicherheitsmassnahmen konkretisiert werden (Art. 42 VUV und Art. 4 Abs. 5
der Kranverordnung).

Die Ausnahmebewilligung muss mindestens vier Wochen vor Arbeitsausfiihrung mit
dem Antragsformular AS 1741.d bei der Suva beantragt werden. Das Antragsformu-
lar ist auf der Website der Suva zu finden. Die zu beachtenden Sicherheitsanforde-
rungen sind im Antragsformular hinterlegt.

Ein Personentransport mit Autokran ist nur unter spezifischen Bedingungen maéglich.
Das Flussdiagramm im Anhang D zeigt auf, wann diese Bedingungen erflllt sein
kénnen.

Hinweis: Eine Ausnahmebewilligung wird verweigert, wenn fir das Hochheben von
Personen eine Hubarbeitsbihne sicher eingesetzt werden kann. Dies ist dann der
Fall, wenn die Hubarbeitsbiihne auf befestigtem Grund, beispielsweise einer asphal-
tierten Strasse, positioniert werden kann. Um diesen Punkt Uberprifen zu kénnen,
ist jedem Antrag ein entsprechender Planausschnitt beizulegen. Wenn innerhalb ei-
nes Auftrages (eines Loses) nicht alle Masten mit der Hubarbeitsbihne erreichbar
sind, dann wird der Einfachheit halber die Ausnahmebewilligung fir den gesamten
Auftrag erteilt.

Arbeitsmittel
Allgemeines

Ausbildung:

Der Arbeitgeber sorgt dafiir, dass die Mitarbeitenden tber das korrekte Verwen-
den der Arbeitsmittel instruiert werden. Der Nachweis tber die Instruktion hat
schriftlich zu erfolgen.

Beschaffung:

Es sind nur Arbeitsmittel zu beschaffen, die den einschlagigen Normen und Richt-
linien entsprechen. Vom Hersteller oder Lieferanten sind Konformitatserklarung
sowie Gebrauchs-, Prif-, Wartungs- und Reparaturanleitung zu verlangen. Diese
Dokumente mussen fur die Mitarbeitenden zuganglich sein.

Im Falle von Eigenbau gelten die vorstehenden Bedingungen ebenfalls.

Verwendung und periodische Kontrollen:
Die Arbeitsmittel missen entsprechend den Vorschriften und Anleitungen des
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Herstellers verwendet werden. Sie dirfen nicht gedndert uunvorschriftsmassig
verwendet werden. Der Arbeitgeber hat dies periodisch zu tberprufen und durch-
zusetzen.

6.9.1.4 Prufung, Wartung und Reparatur:
Vor und nach jedem Gebrauch der Arbeitsmittel muss eine Sicht- und/oder Funk-
tionsprufung vom Mitarbeitenden durchgefiihrt werden. Defektes Material darf
nicht mehr verwendet werden. Es ist zu kennzeichnen und dem Arbeitgeber zu
melden.

Die periodische Arbeitsmittel-Prifung ist von einer sachkundigen Person durch-
zufuhren. Diese Prufung muss schriftlich dokumentiert werden. Die Wartungen
und Reparaturen missen entsprechend den Vorschriften und Anleitungen des
Herstellers durchgefuhrt werden.

6.9.2 Leitern

6.9.2.1 Allgemein:
Fur Eigenbau und wo keine Vorschriften des Herstellers vorhanden sind, kénnen
die Normen SN EN 1147 und SN EN 131-2 sinngemass angewendet werden.
Far die Prifung und Wartung von Leitern ohne Vorschriften des Herstellers kon-
nen die technischen Richtlinien vom schweizerischen Feuerwehrverband TR
Nr. 03.00 — 07d/08d/09d sinngemass angewendet werden.

6.9.3 Steckleitern

6.9.3.1 Anforderungen:

Steckleitern mit integriertem Steigschutz mussen der Norm SN EN 353-1 entspre-
chen.

Wo fur Steckleitern keine Vorschriften des Herstellers vorhanden sind, missen die
folgenden Kriterien eingehalten werden:

Spannvorrichtung aus verrottungsfestem Polyester oder gleichwertigem Material,

- Lange Steckstoss mind. 10 cm;

- Nachweis des Produktionsjahrs und Kennzeichnung der Leiterelemente;

- Nachweis der periodischen Kontrolle und Kennzeichnung der Leiterelemente;

- es muss eine Bedienungsanleitung (Checkliste) fiir das Montagepersonal vor-
handen sein.

6.9.3.2 Anwendungen:
Steckleitern sind fur das Besteigen von Masten ohne feste Leitern vorgesehen. Es
sind verschiedene Systeme im Gebrauch. Wo erforderlich, muss das unterste Lei-
terelement zusatzlich gegen Wegrutschen oder Absinken gesichert werden.

6.9.4 Hangeleitern vertikal

6.9.4.1 Anforderungen:
- Ausreichende Hakendffnung flr das Einhdngen am festen Teil des Mastes;
- Sicherung der Hakendéffnung, z. B. mit Verschlusskette;

- Die maximal zulassige vertikale Belastung muss ersichtlich sein (Kennzeich-
nung).
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6.9.4.2

6.9.5
6.9.5.1

6.9.5.2

6.10
6.10.1

6.10.2

6.10.3

6.10.4

6.10.5

6.10.6

6.10.7

Anwendung:
Die Hangeleitern sind zur Ausubung von Arbeiten in vertikaler Lage bestimmt
(z. B. Tragkettenmontage). Dabei sind folgende Anwendungspunkte zu beachten:
- Einh&ngen des Leiterhakens an einem festen Teil des Mastes und/oder am Lei-
terseil;
- Schliessen der Sicherung (Verschlusskette) zwischen Haken und Leiter;
- Belastungskriterien beachten (Hersteller);
- Sicherung der Arbeitenden (z. B. Fallschutzschiene, Hohensicherungsgeréat
usw.);
- kein Einsatz als Abspannleiter (Leiterbruch).
Héangeleitern horizontal

Anforderungen:
- ausreichende Hakendffnung fir das Einhdngen am festen Teil des Mastes;
- Sicherung der Hakenéffnung mit Verschlusskette;
- die maximal zulassige horizontale und vertikale Belastung muss ersichtlich sein
(Kennzeichnung).
Anwendung:
Die Hangeleitern sind zur Auslibung von Arbeiten in vertikaler und horizontaler
Lage bestimmt (z. B. Tragkettenmontage und Abspannarmaturen). Dabei sind fol-
gende Anwendungspunkte zu beachten:
- Einh&ngen des Leiterhakens an einem festen Teil des Mastes und/oder am Lei-
terseil;
- Schliessen der Sicherung (Verschlusskette) zwischen Haken und Leiter;
- Belastungskriterien beachten (Hersteller);
- Sicherung der Arbeitenden (z. B. Hohensicherungsgerat usw.).

Instandhaltung und Kontrolle der Schutzausriistungen gegen Absturz

Der Arbeitgeber muss dafir sorgen, dass die Schutzausrustungen jederzeit bestim-
mungsgemass verwendet werden kdnnen (Art. 5 VUV).

Der Arbeitgeber hat die Schutzausriistungen entsprechend den Einsatzbedingungen
und den betrieblichen Verhaltnissen nach Bedarf, mindestens jedoch einmal jahrlich,
auf ihren einwandfreien Zustand durch einen Sachkundigen kontrollieren zu lassen.

Fur die Steigschutzeinrichtungen mit fester Fiihrung kann je nach Bedarf eine andere
Kontrollperiode gemass der Gebrauchsanweisung des Herstellers verlangt werden.

Beschadigte oder durch Sturz beanspruchte Schutzausriistungen sind der Benutzung
Zu entziehen, bis ein Sachkundiger der weiteren Benutzung zugestimmt hat.

Der Arbeitgeber hat zu veranlassen, dass schadhafte Teile von Schutzausristungen
nur durch Ersatzteile ersetzt werden, die dem Originalteil entsprechen.

Der Arbeitnehmer hat die personliche Schutzausriistung vor jeder Benutzung durch
Sichtkontrolle auf ihren ordnungsgemassen Zustand und auf einwandfreies Funktio-
nieren zu kontrollieren.

Personliche Schutzausristungen dirfen bei ihrer Aufbewahrung keinen Einflissen
ausgesetzt werden, die ihren sicheren Zustand beeintrachtigen kénnen.
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6.11
6.11.1

6.11.2

6.11.3

7.1
7.1.1

7.1.2

7.1.3

Rettungsmassnahmen

Der Arbeitgeber hat geeignete Verfahren zur Rettung von Personen von Freileitun-
gen festzulegen. Er hat zu gewdhrleisten, dass die zur Rettung erforderlichen Ein-
richtungen und Schutzausristungen bereitstehen. Die Rettung muss unverziglich
durchgefuhrt werden. Das Hangen im Gurt langer als 20 Minuten ist zu vermeiden.

Der Arbeitgeber hat dafir zu sorgen, dass die Arbeitnehmer im Gefahrenfall die er-
forderlichen Rettungsmassnahmen einleiten kénnen. Er hat den Arbeitnehmern die
dazu erforderlichen Einrichtungen (z. B. Sprechfunkgerate) zur Verfigung zu stellen.

Der Arbeitgeber hat dafir zu sorgen, dass die fachgerechte Bergung und die Hand-
habung der Rettungsmittel jederzeit sichergestellt sind. Die Grundausbildung im Be-
trieb erfolgt erstmals bei Stellenantritt und danach regelmassig im Rahmen der
Nachinstruktion durch den autorisierten Ausbildner.

Zusétzliche Ubungen in der Handhabung der Rettungsmittel und der fachgerechten
Bergung im Rahmen der Montagearbeiten sind empfohlen.

Schutzmassnahmen gegen elektrische Gefahrdungen

Grundsatze

Die Schutzmassnahmen gegen elektrische Gefahrdungen sind abhangig von der
gewahlten Arbeitsmethode gemass ESTI-Weisung Nr. 407; SN EN 50110.

In der Schweiz wird Ublicherweise an Weitspannleitungen mit Hochspannung nicht
unter Spannung gearbeitet. In der vorliegenden Weisung sind deshalb nur die nach-
folgenden zwei Methoden berlcksichtigt:

- Arbeiten im spannungsfreien Zustand
- Arbeiten in der Nahe von unter Spannung stehenden Teilen

Die Wahl der Arbeitsmethode wird im Einvernehmen des Anlagenverantwortlichen
mit dem Arbeitsverantwortlichen vereinbart. Sie beschliessen die Schutzmassnah-
men fir die Umsetzung unter Beriicksichtigung der Qualifikation der Person, der
Werkzeuge und der Ausriistung.

Grundsatz:

Wo immer madglich ist das Arbeiten
«in der Nahe von
unter Spannung stehenden Teilen»
zu vermeiden.

Eidgendssisches Starkstrominspektorat ESTI 13/42




Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245

7.2
7.2.1
7211

7.2.1.2

7.2.1.3

7.2.14

7.2.15

7.2.1.6

7.2.1.7

7.3

7.4
7.4.1

Arbeitsorganisation
Allgemeines

Gefahrenermittlung:

Vor jeder Arbeit auf einer Weitspannleitung mit Hochspannung missen mdagliche
Gefahrdungen abgeschatzt werden, um festzulegen, wie die beabsichtigte Tatigkeit
sicher auszufuhren ist (Auszug aus SN EN 50110-1, Pkt. 4.1).

Der Arbeitsverantwortliche und der Anlagenverantwortliche nehmen diese Ein-
schatzung vor. Sie einigen sich Uber die vorzukehrenden Massnahmen, damit die
Arbeit sicher ausgefiihrt werden kann.

Nach Art. 11a VUV muss der Anlagenbetreiber, wenn erforderlich, Spezialisten der
Arbeitssicherheit beiziehen. Dies ist der Fall, wenn das im Betrieb vorhandene Wis-
sen und die verfugbaren Regeln der Technik (z. B. Normen, Richtlinien, Merkbl&t-
ter usw.) nicht ausreichen, um die anstehenden Aufgaben bezliglich Sicherheit und
Gesundheitsschutz zu Iosen.

In Art. 69 der Starkstromverordnung ist festgelegt, dass fir Arbeiten auf Weit-
spannleitungen mit Hochspannung grundsétzlich ein schriftlicher Auftrag zu erstel-
len ist (Beispiele siehe ESTI-Weisung Nr. 100). Weiter sind die technischen Unter-
lagen aufgefihrt, welche bereitzustellen sind (Arbeits- oder Schaltauftrag).

Fur planbare Arbeiten kann vom Projektstart bis zum Projektende die Checkliste
«Sicherheitsgerechte Projektorganisation» (Anhang E) als roter Faden eingesetzt
werden.

Fur Arbeiten im Stdrungsfall kbnnen, gemass Art. 69 der Starkstromverordnung,
die Informationen auch mundlich erfolgen. Empfohlen wird jedoch auch fur diese
Arbeiten die schriftliche Dokumentation der Anweisungen.

Die Schaltungen im Netz werden, unter strikter Einhaltung des Arbeits-/Schaltauf-
trags, von einer Person mit Schaltberechtigung ausgefihrt.

Die Rollen und die Verantwortung zur Ausfiihrung von Arbeiten sind in der ESTI-
Weisung Nr. 100 dargestellt.

Anforderungen an das Personal

Vor Beginn der Arbeit missen Art und Schwierigkeit beurteilt werden, um fur die
Durchfuihrung der Arbeit je nach Erfordernis Elektrofachkréfte, elektrotechnisch un-
terwiesene Personen oder Laien auszuwahlen (Auszug aus SN EN 50110-1, Pkt.
4.2).

Die Anforderungen an das Personal sind in der ESTI-Weisung Nr. 407 beschrieben.

Fremdpersonal

Selbstandige Durchfihrung von Arbeiten und Aufsichtsfiihrung durch Fremdpersonal:
Ein Mitarbeitender einer Fremdfirma kann als Arbeitsverantwortlicher beauftragt wer-

den, sofern er folgende Voraussetzungen erfuillt:

- Erist eine vom Anlagenbetreiber anerkannte sachverstéandige oder instruierte
Person.

- Erist mit den fur die Durchfiihrung des Arbeitsauftrags relevanten Verhaltensre-
geln und mit allfalligen speziellen Vorschriften der entsprechenden Leitungen ver-
traut.
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7.4.2

7.4.3

7.4.4

7.4.5

7.5
751

7.5.2

- Erist fur die Anordnung und Umsetzung der Sicherheitsmassnahmen an der Ar-
beitsstelle und die Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen durch die anwesen-
den Personen verantwortlich (Freigabe zur Arbeit FA).

- Er sorgt dafir, dass das ubrige beteiligte Fremdpersonal bezliglich Fachausbil-
dung den Anforderungen, im Speziellen der Starkstromverordnung und der ESTI-
Weisung Nr. 407, genugt.

Die Fremdfirma bestétigt schriftlich, dass die erwé&hnten Bestimmungen erfillt sind.
Der Arbeitsverantwortliche der Fremdfirma wird im Arbeits-/Schaltauftrag namentlich
aufgefihrt.

Mithilfe von Fremdpersonal bei der Durchfiihrung von Arbeiten:

Ist fr die Durchfiihrung einer Arbeit die Mithilfe von Fremdpersonal notwendig, hat
der Arbeitsverantwortliche durch Instruktion dafiir zu sorgen, dass die Mitarbeiten-
den der Fremdfirma Uber die besonderen Gefahren in Kenntnis gesetzt werden. Der
Arbeitsverantwortliche stellt vor Arbeitsbeginn sicher, dass die Instruktion stattgefun-
den hat und von allen Beteiligten verstanden wurde.

Mit der Montage und Instandhaltung von Telekommunikationseinrichtungen auf Frei-
leitungsmasten beschéftigtes externes Personal:

Arbeiten durch obiges Personal, diirfen nur mit Uberwachung durch eine vom Anla-
genbetreiber anerkannte sachverstandige oder instruierte Person durchgefuhrt wer-
den. Diese Person entscheidet in Absprache mit dem Anlagenverantwortlichen tber
die vorzunehmenden Sicherheitsvorkehrungen und erlaubt den Zugang zu den Tele-
kommunikationseinrichtungen.

Der Arbeitgeber ist verantwortlich fur die Ausbildung seines Personals beziiglich der
Benutzung der Schutzausrustungen.

Arbeiten in der Nahe von unter Spannung stehenden Teilen

Bei Montage- und Instandhaltungsarbeiten an Freileitungen kann das Personal in
die Nahe von unter Spannung stehenden blanken Leitern kommen.

Diese Umgebung wird in genaue Zonen aufgeteilt (Bild 2), in welchen sich die soge-
nannte Annaherungszone befindet. In der Annaherungszone muss die personliche
Schutzausristung nach ESTI-Weisung Nr. 407 getragen werden.

Bild 2:
Arbeiten mit Schutzvorrich- |
e 1 DV Unter Spannung

stehendes Teil Arbeiten ohne Schutzvorrich-

- Arbeiten in der Annahe- tung

rungszone fir Laien er-
laubt.

Falls die Vorrichtung kei-
nen Komplettschutz auf-

herungszone fir Laien.

- Arbeiten ausserhalb der Anna-

weist, missen die Perso-
nen instruiert sein und un-
ter Aufsicht arbeiten.

Die Aufsicht muss mindes-
tens durch instruiertes
Personal erfolgen.

- Arbeiten in der Annaherungs-
zone nur firr sachverstandiges
oder instruiertes Personal und
unter Aufsichtsfihrung.

Anndherungszone
Abschrankung, Schutzbarrieren

* Entfernung A fur Freileitungen: A2 D,
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7.5.3

754

7.5.5

7.5.6

7.5.7

7.5.8

7.5.9

Die Arbeitszone muss klar definiert und markiert sein; der Zugangsweg gehért auch
zur Arbeitszone.

Nur sachversténdiges oder instruiertes Personal ist befugt, in der Annaherungszone
zu arbeiten. Es verpflichtet sich, in dieser Zone die Regeln im Kapitel 6.4 der
SN EN 50110-1 einzuhalten.

Laien haben nur Zugang bis zur Annaherungszone fir zugewiesene, nicht elektri-
sche Arbeiten (Schutz durch Abstand). Falls eine vollstandige Schutzvorrichtung
(Hochspannung IP 3X) zu dieser Zone besteht (z. B. Abdeckung, Gitterabschluss,
Schranke) kénnen die Laien bis zu dieser arbeiten. Konnen diese Schutzvorrichtun-
gen keinen vollstandigen Schutz gegen die unter Spannung stehenden Teile ge-
wabhrleisten, muss das Personal tiberwacht werden.

Die personliche Schutzausristung muss in diesem Fall je nach Gefahrdungsbeurtei-
lung getragen werden (siehe ESTI-Weisung Nr. 407).

Bei Freileitungen ist eine mdgliche Leiterseil-Windauslenkung in Betracht zu ziehen.
Mit einem Winkel von 30° entspricht diese Ketten- resp. Schlaufenauslenkung 0,5 x
der Tragkettenlange [Lf] oder 0,5 x des Schlaufensenkrechtabstandes [Hs] (siehe
Bild 3). Fir alle zu benutzenden Gegenstande oder Arbeitswerkzeuge muss geni-
gend Raum freigehalten werden, um den vorgeschriebenen Sicherheitsabstand (DV
oder DL + 0,5 x Lf respektive 0,5 x Hs) einzuhalten. Ausserdem ist flir den Zugang
zur Arbeitsstelle eine minimale Durchgangsbreite von 1 m zu reservieren.

Fur DV und DL sind die grossten in der SN EN 50110-1 (ESTI-Weisung Nr. 407)
spezifizierten Distanzen zu wéhlen (siehe Tabelle A.1).

Diese Distanzen sind nicht geniigend, um sich vor Beeinflussungsinduktion zu
schitzen (siehe Kapitel 7.9).

Lf Hs

——r—— >

Im* Dyoder D. 0.5 x Lf

——rt—— > >

Im* Dyoder DL 0.5 x Hs

AL KAl

* Minimale Durchgangsbreite

Tragkette Abspannkette
Lf = Tragkettenlange Hs = Schlaufensenkrechtabstand
0.5 x Lf=Windauslenkung des Leiters 0.5 x Hs= Windauslenkung des Leiters
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Tabelle A.1: Richtwerte fir Abstande D. und Dy nach SN EN 50110-1

Netz-Nennspannung

Un (Effektivwert) kV

Annehmbarer Mindestab-
stand in der Luft, der die
aussere Grenze der Gefah-
renzone bestimmt

Annehmbarer Mindestab-
stand in der Luft, der die
aussere Grenze der Annéahe-
rungszone bestimmt

DL mm Dy mm

<1 Keine Beruhrung 300
3 60 1120
6 90 1120
10 120 1150
15 160 1160
20 220 1220
30 320 1320
36 380 1380
45 480 1480
60 630 1630
70 750 1750
110 1000 2000
132 1100 3000
150 1200 3000
220 1600 3000
275 1900 4000
380 2500 4000
480 3200 6100
700 5300 8400

Die ergonomische Komponente ist nach der ESTI-Weisung Nr. 100 zu bestimmen

(Gefahrdungsbeurteilung).

7.6 Arbeiten im spannungsfreien Zustand

7.6.1

Um Arbeiten an einer ausgeschalteten Anlage durchzufiihren, ist die Anwendung

der 5 Sicherheitsregeln gemass Kapitel 5, Abschnitt 2, Art. 72 der Starkstromverord-
nung Pflicht. Im Falle einer Freileitung beanspruchen diese Regeln eine Koordina-
tion zwischen dem Anlagenverantwortlichen, dem Arbeitsverantwortlichen und der
«betriebsfihrenden Stelle», gemass Kapitel 7.2.

Die 5 Sicherheitsregeln lauten:

S S

Freischalten und allseitig trennen
Gegen Wiedereinschalten sichern
Spannungslosigkeit prufen
Erden und kurzschliessen
Gegen benachbarte, unter Spannung stehende Teile schiitzen
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7.7

7.7.1
7.7.1.1

7.7.1.2
7.7.1.3

7.7.1.4

7.7.1.5

7.7.1.6

7.7.1.7

Spannungslosigkeit prufen

Vorgehen

Unmittelbar vor und nach jedem Gebrauch des Spannungsprufers ist es unerlass-
lich, die Funktionalitat mittels einer eingebauten Kontrollvorrichtung oder durch Be-
rihren von unter Spannung stehenden Teilen zu tberprifen. Vor jedem Gebrauch
sollte der Oberflachenzustand optisch kontrolliert werden.

Die Angaben und die Bedienungsanleitung des Herstellers sind zu beachten.

Die Prifung der Spannungslosigkeit ist nur ein Schritt bei der Anwendung der 5 Si-
cherheitsregeln und darf nie als einziges Kriterium zur Ausstellung der Freigabe
zur Arbeit betrachtet werden.

Die Prifung der Spannungslosigkeit muss bei allen Leitern, an denen Erdungsgar-
nituren angebracht werden, durchgefuhrt werden.

Mit einem einphasigen Spannungspriifer, ausgertstet mit der dafiir vorgesehenen
Isolierstange, sollte eine Prifung, ohne dass in die Gefahrenzone eingedrungen
wird, ermdglicht werden (Beispiele: Bild 5 und 6).

Der Spannungsprufer muss fur den Gebrauch im Freien geeignet sein und der
Spannung sowie der Frequenz der Leitung entsprechen (SN EN 61243-1-3).

Damit Messfehler vermieden werden, muss an einem Bindel mit mehreren Leitern,
ein Teilleiter berthrt werden. Die Kontaktstelle muss an der n&her liegenden Seite

des Bundels liegen.
_:I'.'x{---‘ _'
//’ w
f
v .I'l(r
LY /.I'.
\\‘-\.HI I___/z/

Bild 4
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4 er Bindel

Richtig

Falsch
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung

7.7.2 Beispiele fur die Spannungsprifung

Bild 5: Spannungsprifung Betonmast

110 kV

110 kV
SNEN 50110-1

SNEN 50110-1

Annah-
erungs-
zohe

Gefahren-
Zone

1.80
1.50
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Bild 6: Spannungsprifung Gittermast

220 kV 220 kV

SNEN 50110-1 SNEN 50110-1

R 3.00

R 1.60 : ’_. =]

/ Anngh-

| erungs- |
‘. zone / ( |
\\.__ __.a’ { lI
Gefahren- — — - R 2.00
1.63 2 \
zone / =] “—R 1.00
R 0.63— = |

i 50 kV . 110 kV

7.7.3 Instandhaltung der Spannungsprifer
Die Spannungsprifer sind sorgfaltig zu handhaben. Die Instandhaltung hat durch

einen Sachkundigen gemass den Angaben des Herstellers zu erfolgen. Sind keine
Angaben des Herstellers vorhanden, sind die Spannungspriifer nach

SN EN 61243-1 alle 6 Jahre zu tGberprufen.
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7.8

7.8.1
7.8.1.1

7.8.1.2

Erden und Kurzschliessen

Fur das sichere Arbeiten muissen folgende Erdungsmdglichkeiten berlcksichtigt
werden:

- Abgangserder
- Erdung der Arbeitsstelle
- Erdungs- und Kurzschliessvorrichtungen ortsverénderlich

Definitionen siehe ESTI-Weisung Nr. 100
Erdung der Arbeitsstelle

Allgemeine Bestimmungen

Blanke Leitungen, die in den Bereich der Arbeitsstelle hineinfiihren, sind allseitig
und allpolig zu erden und kurzzuschliessen. Es muss sichergestellt werden, dass
die Erdungs- und Kurzschliessvorrichtungen wahrend der gesamten Dauer der Ar-
beit wirksam bleiben. Wenn eine Erdungs- und Kurzschliessvorrichtung fir die
Dauer von Messungen und Prifungen entfernt werden muss, sind geeignete an-
dere Sicherheitsmassnahmen zu treffen (geméass SN EN 50110-1, Pkt. 6.2.5.1).
Mindestens eine Erdungs- und Kurzschliessvorrichtung (Erdungsgarnitur gemass
SN EN 61219 und SN EN 61230) muss von der Arbeitsstelle aus sichtbar sein.
Dies gilt mit folgenden Ausnahmen:

- Wenn wahrend der Arbeit kein Leiter unterbrochen wird und der Abgangserder
eingelegt ist, genigt eine einzige Erdungs- und Kurzschliessvorrichtung (Er-
dungsgarnitur) an der Arbeitsstelle.

- Ist keine der Erdungs- und Kurzschliessvorrichtungen (Erdungsgarnituren) in-
nerhalb der Arbeitsstelle sichtbar, muss eine Anzeigevorrichtung oder eine ein-
deutige Kennzeichnung an der Arbeitsstelle angebracht werden.

Bei Arbeiten an nur einem Leiter einer Freileitung ist es zulassig, dass eine einpha-
sige Erdung angebracht werden kann, wenn alle nachstehenden Bedingungen er-
fullt sind:

- Der geerdete Leiter, die Arbeitsstelle und Personen befinden sich in einem Ab-
stand grosser als D, (siehe Kap. 7.5 Tabelle A.1) von den lbrigen Leitern des-
selben Stromkreises.

- Der Abgangserder ist eingelegt.

Bei der Bemessung der Erdung der Arbeitsstelle muss der herrschende Kurz-
schlussstrom bericksichtigt werden. Wenn der Abgangserder eingelegt ist, muss
der Querschnitt der Erdungsgarnitur mindestens 50 mm? flexibles Kupfer betragen
(SN EN 62271-102). Alte Erdungsgarnituren von 35 mm?2kdnnen je nach Grosse
des Erdschlussstroms noch eingesetzt werden.

Vorgehen fur das Anbringen der Erdungsgarnitur

Die Erdung der Arbeitsstelle muss unverziglich nach Feststellung der Spannungs-
losigkeit erfolgen. Es wird mit dem Leiter begonnen, der sich am néchsten befindet.

Fur die Befestigung der Erdungsgarnitur ist wie folgt vorzugehen:

- Alle Kontaktstellen wie auch die Leiter der Erdungsgarnitur auf ihren Zustand
prifen.

- Die Erdungsklemme am Mast anbringen, wobei auf einen guten elektrischen
Kontakt zu achten ist (Achtung Farbe isoliert!!!).

- Die Phasenanschlussklemme moglichst am selben Ort anbringen, an dem die
Spannungslosigkeit geprift wurde.

Das Entfernen erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.
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Bei einer zu langen Isolationskette kann das Anbringen der Erdung durch eine pro-
visorische Erdungsgarnitur auf einem Schutzring der Kette erleichtert werden. Das
Anbringen dieser Erdungsgarnitur hat mit einer der Betriebsspannung entspre-
chenden Isolierstange zu erfolgen. Die nachfolgenden Erdungsgarnituren konnen
mit einer kirzeren Isolierstange, die ausschliesslich fir Induktionsspannung ausge-
legt ist, angebracht werden.

7.8.1.3 Instandhaltung des Erdungsmaterials

Das Erdungsmaterial ist sorgféltig zu handhaben. Die Instandhaltung hat durch ei-
nen Sachkundigen gemass den Angaben des Herstellers zu erfolgen. Samtliches
Material, das einem Kurzschluss ausgesetzt war, ist zu ersetzen.

Erdungs- und Kurzschliessvorrichtungen ortsverdnderlich

Die Erdung der Arbeitsstelle gewéhrleistet nicht in allen Fallen genligende Sicherheit
vor den Gefahren der Induktion. Zuséatzlich missen Verbindungen zum Erden ange-
wendet werden, um die Potenzialfreiheit an der Arbeitsstelle zu gewéhrleisten. Diese
Verbindungen kdnnen mittels Erdungsgarnitur mit einem Querschnitt von mindes-
tens 50 mm? flexible Kupfer und falls nétig verbunden mit Diffusor und/oder rollenden
Erdungen realisiert werden (siehe Kapitel 7.9).

7.9 Schutzmassnahmen gegen Beeinflussungsinduktion
7.9.1 Allgemeines

Eine Freileitung kann durch eine andere in der Néahe verlaufende Freileitung oder
andere, unter Spannung stehende Teile auf zwei Arten beeinflusst werden:

- Durch elektrostatische Induktion und/oder;
- durch elektromagnetische Induktion.

Dies gilt ebenso fur Freileitungen, die auch ausgeschaltet oder nicht mehr in Betrieb
sind.

7.9.1.1 Elektrostatische Induktion (Bild 7) ist eine Einwirkung der Spannung. Durch ka-
pazitive Kopplung kdnnen wéahrend der Arbeiten grosse Potenzialunterschiede zwi-
schen den Leiterseilen und zwischen Leiterseilen und Erde (z. B. Maste, Werk-
zeuge) entstehen. Wird keine besondere Vorsichtsmassnahme getroffen, konnen
diese induzierten Spannungen unabhangig von der L&nge der Parallelfihrung eine
starke Elektrisierung zur Folge haben und als Sekundarfolge zu Absturz fihren.

i

Bild 7:

e \.\/- i
Mittels Erdgarnitur auf Nicht geerdeter
Erdpotenzial gebracht Leitungsabschnitt
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7.9.1.2 Elektromagnetische Induktion (Bild 8) ist eine Einwirkung des Stroms. Es han-
delt sich um eine induktive Kopplung zwischen einem Strom filhrenden Leiter und
einer gebildeten Schlaufe (z. B. Leiter-Mast-Erdboden-Mast-Leiter). Die Stréme in
diesen Schlaufen kénnen mehrere Ampeére erreichen und tddlich wirken. Das Pha-
nomen verhalt sich proportional zur Lange der zwei parallel verlaufenden Leiter
und ist der elektrostatischen Induktion Uberlagert.

Bild 8: Prinzip des Stromflusses durch Induktion

=l
A—
-]

7.9.2 Schutzziel:

Es ist Aufgabe des Arbeitsverantwortlichen, die notwendigen Schutzmassnahmen
gegen diese Risiken zu treffen, auch fiir Freileitungen, die nicht mit dem Netz ver-
bunden sind.

Schutzmassnahmen:

- Direkt beidseitig an der Arbeitsstelle Erdungen erstellen, um den induzierten
Strom abzuleiten. Damit der elektromagnetische Strom der Schlaufe begrenzt
wird, ist deren Lange durch Anbringen von Erdungsgarnituren nahe der Arbeits-
stelle zu reduzieren.

- Sich nie in einen Induktionskreis einfiigen. Bei jedem Offnen oder Schliessen
von Induktionskreisen vorgéangig eine Uberbriickung anbringen, welche die Kon-
tinuitat des Stromflusses gewahrleistet, resp. erden. Alle auf einer Baustelle vor-
handenen Induktionskreise sind zu bertcksichtigen.

- Sich nie zwischen einen geerdeten und nicht geerdeten (potenzialfreien) leiten-
den Teil einflgen. Vorgangig Potenzialausgleich zwischen den Teilen sicherstel-
len;

- Rollen mit oder ohne Isolationsauflage durfen nicht als sichere galvanische Ver-
bindung betrachtet werden, ausgenommen spezielle Erdungsrollen.

Bei Erdseilen ist genau gleich vorzugehen wie bei einem Phasenleiter.
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7.9.3
7.9.1.3

79.14

7.9.15

7.10

Praktische Anordnung

Auf Tragwerken:

Vor Beginn jeglicher Arbeiten an einem Leiter ist, um die Potenzialdifferenz auszu-
gleichen, eine Verbindung zwischen dem Leiter und den Masten anzubringen.
Diese Verbindung muss wahrend der ganzen Dauer der Arbeiten bestehen blei-
ben.

Es ist auch samtliches leitendes Material mit erheblicher Ausdehnung (Hangeleiter,
Leitungsfahrzeuge usw.) vor dem Eindringen in den Arbeitsbereich auf das Poten-
zial der Arbeitsstelle zu bringen und diese Massnahme ist bis zum Abschluss der
Arbeiten zu belassen.

Fur Arbeiten an einem auf dem Boden liegenden Leiter gilt Folgendes:

- Leiter die nicht angeschlossen sind und auf dem Boden liegen, kdnnten durch
Induktion unter Spannung sein. Deshalb sind diese Leiter als unter Spannung
Zu betrachten, bis der Leiter nach den 5 Sicherheitsregeln gesichert ist.

- Der Potenzialausgleich an der Arbeitsstelle ist mittels eines Diffusors zu realisie-
ren. Sobald der Leiter herabgelassen ist, wird eine Verbindung zu diesem her-
gestellt.

- Soll der Leiter unterbrochen werden, ist vorgéangig eine Uberbriickung anzubrin-
gen oder es sind zwei Erdungsgarnituren als Verbindungen an diesem Diffusor
anzuschliessen.

- Ist die Arbeitsstelle in der Nahe eines Mastes, wird fir die Erdung der Mast an-
stelle des Diffusors verwendet.

- Beim Entfernen eines Zug- oder Bremsseiles und dergleichen von einem Leiter
ist auf die gleiche Weise vorzugehen wie beim Trennen eines Leiters.

Wetterbedingungen

Falls eine Uberwachung durch den Arbeitsverantwortlichen wegen heftigen Nieder-
schlagen, dichtem Nebel oder starkem Wind verunmdglicht wird, oder wenn Blitze
und Donner in der ndheren Umgebung der Arbeitsstelle wahrgenommen werden,
diurfen keine weiteren Arbeiten auf den Freileitungen unternommen oder weiterge-
fuhrt werden. Der Arbeitsverantwortliche entscheidet Uber die Sicherungsmassnah-
men bevor die Arbeitsstelle verlassen wird (Die Arbeitsstelle ist gesichert zu verlas-
sen) und wann die Arbeit wiederaufgenommen werden kann.

Ubergangsbestimmungen

Es gelten keine Ubergangsbestimmungen.
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Anhange

Anhang A: Anwendungsbeispiele zu Schutzmassnahmen gegen Induktion

A.1  Anwendungsbeispiele

Die zwei folgenden Beispiele zeigen das Anbringen von Schutzerdungen gegen die
Risiken durch Induktion in der Praxis. Von dem nachstehend beschriebenen Vorge-
hen darf abgewichen werden, jedoch nur, wenn eine Gefahrdung durch Induktion aus-
geschlossen werden kann. Die getroffenen Massnahmen miussen sicherstellen, dass
ein nicht erwarteter Potenzialunterschied in verschiedenen Anlageteilen jederzeit ab-

geleitet werden kann.

A.1.1 Vorgehensweise fiir die Offnung einer Abspannschlaufe

1. Nach der Prifung auf Spannungslosigkeit, Erdungs-
garnitur (rot) auf der Schlaufe anbringen.

offnen

2. Aufstellen der Hangeleiter (braun), danach Erdungs-
garnitur (blau) am Leiterseil anbringen. Denselben
Vorgang mit einer anderen Hangeleiter oder durch
Verschiebung derselben auf der anderen Seite wie-
derholen (Erdungsgarnitur griin). Mittels einer kurzen
Isolierstange werden die Erdungsgarnituren aus-
serhalb der Leiter verlegt.

=)

3. Aufstellen der Hangeleiter (braun) und Offnen der
Schlaufe.

=
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4. Verschieben der Hangeleiter (braun). Freies Ende
der Erdungsgarnitur (rot) auf den Schutzring einer
der Ketten anbringen und das Schlaufenende auf

den Leiter legen.

5. Verschieben der Erdungsgarnitur (blau) auf den
Schutzring der anderen Kette. Verschieben der Leiter

(braun) ebenfalls auf dieser Seite.

6. Das andere freie Schlaufenende auf den Leiter le-
gen. Erdungsgarnitur (griin) und Leiter (braun) ent-

fernen.

7. Mit der Isolierstange, Erdungsgarnituren (rot und
blau) entfernen.
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A.1.2 Vorgehensweise fur die Auswechslung eines Leiterabschnitts

Mast 33

Mast 32

.

Mast 31

e

Beschadigtes Sell

Allgemeine Arbeitsbeschreibung

Ersetzen eines beschadigten Seilabschnitts eines Leitungsstrangs zwischen den
Masten 32 und 33 gemass den folgenden 4 Arbeitsschritten:

1.

Installieren eines Verankerungsseils am Masten 33 fur das Festhalten des Leiters

wahrend der Arbeit.

Arbeit.

. Installieren einer Winde am Mast 31 flir das Herablassen des Leiters wahrend der

Bei Mast 32, Leiter auf die Rolle legen.

Herablassen des Leiters und Herausschneiden des beschadigten Abschnittes.
Zugfeste Verbindungsmuffe mit neuem Seil erstellen.

Vorgehensweise am Mast Nr. 33

1.

Nach der Prifung auf Span-
nungslosigkeit Anbringen einer
Erdungsgarnitur (R) auf allen
Phasen.

. Aufstellen der Leiter an der ar-

beitenden Phase und Installieren
von:

Flaschenzug mit Kette (C);
Rollen (L);

Rucklaufzange (P).

. Aufziehen des Verankerungssei-

les (H) und Befestigung an der
Rucklaufzange (P).

. Zuggerat "Tirfor* (T) am Veran-

kerungsseil befestigen und an
einem Anker festmachen. Mit
dem Anspannen beginnen.
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Vorgehensweise am Mast Nr. 31

1. Nach der Prifung auf Span-
nungslosigkeit: Anbringen einer
Erdungsgarnitur (R) auf der der
Bauseite  gegeniberliegenden
Seite, auf allen Phasen.

2. Anbringen einer Erdungsgarnitur
(V) auf der Bauseite, auf der
Phase in Arbeit.

3. Aufstellen der Leiter (E) zum Off-
nen der Schlaufe.

4. Offnen der Schlaufe.

5. Aufstellen der Hangeleiter (E)

auf der Bauseite, auf der Phase

in Arbeit.

Rucklaufzange (P) anbringen

. Befestigen des Zugseils (H) der

Winde (U) mit den Umlenkrollen
(L) und Fixierung an der Ruck-
laufzange (P).

8. Anbringen der rollenden Erde
(S) an das Zugseil der Winde
und anschliessend mit der
Masterdung verbinden.

9. Erden der Winde, entweder mit
einem Diffusor (D) oder falls die
Distanz nicht zu gross ist direkt
mit der Masterdung verbinden.

No

10. Lastversuch durchfiihren.

11. Ldsen der Isolatorenkette (A)
und am Zugseil fixieren (gegen
unkontrolliertes Herunterhan-
gen).

12. Entfernen der Leiter.

13. Entfernen der Erdungsgarnitur (V).

14. Herablassen des Leiters mit
Hilfe der Winde, sobald der Lei-
ter am Masten 32 in der Rolle
ist.
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Vorgehensweise am Mast Nr. 32

1. Anbringen einer Erdungsgarnitur
(R) an der zu bearbeitenden
Phase.

2. Auflegen des Leiters auf die Rolle.

3. Entfernen der Erdungsgarnitur

(R).

Erstellen der Verbindungsmuffe

Nach Herablassen des Leiterseils auf
den Boden:

1. Installieren eines Diffusors (D)

und eine Erdungsgarnitur (R) am

neuen Leiter anbringen.

Abrollen des neuen Leiters.

Uberbriicken des auszuwechseln-

den Abschnitts mittels Erdungs-

garnituren (V) und neuem Leiter.

4. Herstellen der Muffen

5. Am Arbeitsende die Erdungsgar-
nituren (V+R) entfernen und Lei-
terseil wieder montieren.

wn
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Anhang B: Beispiel eines Fragebogens zum Gesundheitszustand

Dr. med. Dieter Kissling
Allg. Medizin und Arbeitsmedizin FMH

.f
Institut fiir Arbeitsmedizin I a-

Kreuzweg 699 / ABB-Areal
CH-5400 Baden
Telefon +41 56 205 44 44
Mobil +41 79 334 46 25
Telefax +41 56 20576 16
www.arbeitsmedizin.ch
dieter.kissling@arbeitsmedizin.ch An den

untersuchenden Arzt
Eintrittsuntersuchung Freileitungsmonteur

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege

Sie wurden gebeten, bei dem Bewerber eine Eintritts-Tauglichkeitsuntersuchung durchzu-
fithren. Der Grund fiir diese Untersuchung liegt in der mit Gefahren und grossen kérper-
lichen Belastungen bestehenden zukiinftigen Arbeit des Bewerbers. Um Ihnen den Eig-
nungsentscheid zu erldutern, untenstehend eine kurze Schilderung des Arbeitsbereiches
des Freileitungsmonteurs:

Freileitungsmonteure sind Personen, welche fiir die Montage, die Instandhaltung und den
Riickbau von Hochspannungsleitungen titig sind. Freileitungsmonteure arbeiten auch bei
schlechten klimatischen Bedingungen im Freien. Die Arbeitsplitze kénnen im kaum
begehbaren Gebirge sein, was Berggingigkeit, und damit eine hohe korperliche Leistungs-
fahigkeit und Schwindelfreiheit bedingt. In unwegsamem Gelinde werden sie mit dem
Helikopter zum Arbeitsplatz geflogen (Flugangst). Auf den Masten arbeiten sie gesichert
in bis zu 80 Metern iiber dem Boden. Somit ist gefordert, dass sie absolut schwindelfrei,
ohne Hohenangst sind. Thr Konzentrationvermdégen muss hoch sein (Drogen, Alkohol).
Krankheiten, die Schwindel oder Bewusstlosigkeit verursachen kénnen, sind absolute
Ausschlusskriterien zum Schutz des Bewerbers. Da Freileitungsmonteure zum Teil in
abgelegensten Gegenden arbeiten, diirfen sie keine Krankheiten haben, die eine sofortige
medizinische Versorgung benétigen (z.B. Hymenopterenallergie). Die Nahrungsaufnahme
kann unregelméssig sein. Patienten mit chronischen Magen-Darm-Krankheiten oder
Diabetes mellitus sind flir diese Arbeiten nicht geeignet. Fiir die Arbeit ist eine gute Seh-
und Horleistung gefragt, wegen der Kabelfarben ist eine Farbensehschwiiche festzuhalten
und dem Arbeitgeber obligat mitzuteilen. Freileitungsmonteure arbeiten manchmal in
hohen elektromagnetischen Feldern, weshalb Pacemaker-Tréiger untauglich sind.

Ein Teil der Tatigkeit ist mit Schweissen, Schleifen, Zementieren verbunden. Kontraindi-
kationen fiir diese Arbeiten fiihren zum Ausschluss.

Die Kriterien Berggdngigkeit Flugangst Farbsehschwdéche sind nur zu priifen, wenn hier
nicht durchgestrichen.

Mit bestem Dank fiir [hre Bemiithungen und freundlichen Griissen

vz

Dr. med. Dieter Kissling
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Checkliste fur Untersuchung Freileiungsmonteur

Name: Vorname:
Geburtsdatum: Arbeitgeber:
Adresse:
Tel. G: Tel. P:
1. Anamnese
1.1. Persénliche Anamnese
1.2 Familien- und Sozialanamnese
1.3 Systemanamnese
1.34 Neurologisch g0 bO ngQ0
Absolutes Ausschlusskriterium: Epilepsie, chronische Kopfschmerzen (Helmtragpflich); Migrane mit
Bewusstlosigkeit oder Léhmungen.
1.3:2 Psychisch gQ ba ngO
Absolute Ausschlusskriterien: psychotische Erkrankungen, Depression mit Suicidalitat
1.3.3 HNO g b0 ngO
Absolute Ausschlusskriterien: Schwindel, Schwerhérigkeit
1.3.4 Ophthalmologisch
1.3:5 Pneumologisch g b0 ngO
Absolute Ausschlusskriterien: obstruktiv oder restriktive Lungenfunktionsstérung mit bedeutsamer
Einschrénkung der kérperlichen Leistungsféahigkeit (-> alpine Arbeiten, schwere kérperliche Arbeiten)

g = geeignet; b = bedingt geeignet; ng = nicht geeignet
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245
1.3.6 Kardiovaskular gl b0 ngQ
Absolute Ausschlusskriterien: Herzschrittmacher (elektromagnetische Felder!); Herzinsuffizienz mit
Einschrénkung der kérperlichen Leistungsfahigkeit (-> alpine Arbeiten, schwere kérperliche Arbeiten)
1.84 Gastrointestinal g0 b0 ngO
1.3:8 Urogenital g0 bO ngQ0
1.3.9 Bewegungsapparat g0 b0 ngO
Absolute Ausschlusskriterien: schwere Haltungsinsuffizienzen, recidivierende Lumbalgien und
Lumboischialgien (schweres Tragen nétig; fixiertes kérperliches Arbeiten in Fehlhaltung);
Marschunféhigkeit (-> Proband muss berggéngig sein); Fussdeformitéten, die das Tragen von hohen
festen Arbeitsschuhen verunméglichen.
1.3.10 Dermatologisch / Allergologisch gl b0 ngO
Absolute Ausschlusskriterien: Hymenopterenallergie mit systemischen Reaktionen (-> z.T.
Arbeitsplatze in sehr abgelegenen Gegenden; Asthma bronchiale (s. unter 1.3.5); Chromatallergie
(Arbeiten mit Zement); Raynaud-Phé&nomen bei Kéite
1:544 Suchtkrankheiten g b0 ngQ
Absolute Ausschlusskriterien: Alkoholkrankheit; Konsum illegaler Drogen; regelmassiger Konsum von
Tetrahydrocannabinol (-> Arbeiten in grosser Héhe)
1.3.12 Stoffwechselkrankheiten gl bQ ngQ
Absolute Ausschlusskriterien: Diabetes mellitus; andere SW-Krankheiten, die die Gefahr von
Bewusstlosigkeit beinhalten (-> Arbeiten in grosser Hohe)
1,913 Besonderes: gl b0 ngO
Absolute Ausschlusskriterien: Héhenangst, absolute Schwindelfreiheit muss gegeben sein (-> Arbei-
ten bis 80 Meter Uber dem Boden); Flugangst (-> Transport mit Helikoptern), Gerinnungsstérung
2. Status
2.1. g0 b0 ngQ
Gewicht: kg Grosse: cm BMI:
2.2 HNO
gd bQ ngQ
Flastersprache 5 m: re. . li.
Trommelfelle / Gehérgang: re. . li.
2.3. Augen
g bO ngQO
Fernvisus re. 2 li.
Farbensehen nach Ishihara:
Absolute Ausschlusskriterien: korrigierter Fernvisus bds. < 0.5; Farbenblindheit (farbige Elektrokabel)

g = geeignet; b = bedingt geeignet; ng = nicht geeignet
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245
g = geeignet; b = bedingt geeignet; ng = nicht geeignet
2.4 Lunge
gl bO ngQ
Spirometrie: FVC: = % vom Soll;
FEV1: = % vom Soll;
FEV1/FVC: = % vom Soll;
Lungenauskultation und —perkussion:
Absolute Ausschlusskriterien: obstruktiv oder restriktive Lungenfunktionsstérung mit bedeutsamer
Einschréankung der kérperlichen Leistungsfahigkeit (-> alpine Arbeiten, schwere kérperliche Arbeiten)
2:5. Herz-Kreislauf
gd b0 ngQO
BD: / mmHg; Puls: /' min
Herzauskultation:
EKG:
(nur bei V.a. Herzkrankheit)
Absolute Ausschlusskriterien: Herzschrittmacher (elektromagnetische Felder!); Herzinsuffizienz mit
Einschrénkung der kérperlichen Leistungsfihigkeit (-> alpine Arbeiten, schwere kdrperliche Arbeiten)
2.6. Abdomen
gl bO ng0
Palpation:
Bruchpforten
Absolute Ausschlusskriterien: Hernien (schweres Heben)
27. Neurologie
Reflexe: gd bO ngQ
BSR re. 2 li.
PSR re. : li.
ASR: re. : Ii.
Romberg:
2.8. Bewegungsapparat
g bQ ngQ
Wirbelsaule:
Extremitaten, Gelenke:
Muskulatur:
Absolute Ausschlusskriterien: schwere Haltungsinsuffizienzen, recidivierende Lumbalgien und
Lumboischialgien (schweres Tragen nétig; fixiertes kérperliches Arbeiten in Fehlhaltung);
Marschunfahigkeit (-> Proband muss berggéngig sein); Fussdeformitaten, die das Tragen von hohen
Bergschuhen verunméglichen.
3. Labor
3.1. g bOa ngQO
Hamatologie: Hb, Leucocyten, Thrombocyten, MCV
3.2 gd b0 ngO
Urin (Combur)
3.3. gQd b0 ngQ
Chemie: Nuchternzucker, Transaminasen (GGT, GPT, GOT), Kreatinin
4. Beurteilung
geeignet 1 bedingt geeignet Q nicht geeignet Q
Meldung an zukiinftigen Arbeitgeber
O Geeignet: Die Anstellung medizinisch problemlos ist.
U Bedingt geeignet: Ricksprache mit dem Vertrauensarzt des
zukunftigen Arbeitgebers notwendig.
O Nicht geeignet:  Die Anstellung ist medizinisch nicht méglich.
U Bei Farbsehstérung bitte obligate Meldung an zuklnftiger Arbeit-
geber (Cave Arztgeheimnis).
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung

ESTI Nr. 245

Anhang C: Konzept fur Grundausbildung und Nachinstruktion

Mitarbeitender Punkt 5.3

Nachinstruktion Betrieb
Wichtiges aus Richtlinie

Erfa; Neuerungen; Probleme
Ubungen: Schwergewichtsthema

1

Autorisierter Ausbildner Punkt 5.4

1

Nachinstruktion autorisierte Ausbildner (245)
Erfa; Neuerungen; Probleme

Ubungen; Schwergewichtsthema

r:J-a-h-rl-l}:ht-e-ilacii-lﬁs-t-rhktlon verwandter Themen !

i RL 245 autorisierte Ausbildner (Nachweis an Q-Team)

R

r
1
1

1. Jahr

Grundausbildung Betrieb
Inhalt/Geltungsbereich Richtlinie
Schutzmassnahmen gegen

elektrische Gefdhrdungen

Knoten und Verankerungen

PSA gegen Absturz

Erstaufstieg

Sichern auf Masten

Bergung, Handhabung der Rettungsmittel

Grundausbildung autorisierte Ausbildner
Inhalt/Geltungsbereich Richtlinie
Schutzmassnahmen

- allgemein

- Absturzrisiken

- elektrische Gefahrdung
Rettungsmassnahmen

Ausbildungskonzept

Methodik
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245

Anhang D: Montage von Betonauslegern

- Ausleger am Boden vormontieren

Kann der Mast inkl. Ausleger vor-

- Mast mit Ausleger an Standort ja montiert und als Ganzes an sei-
Heben nen Standort gehoben werden?

Kein Personentransport mit Kran! )

nein

- Klemmholz montieren mit Gelenk-
arm-Hubarbeitsbihne oder ab
fest montierter Leiter st das sichere Aufstel _

- Montagearbeiten mit Gelenkarm- | ja st das sichere Aulstelien einer
Hubargeitsthne oder ab fest ) Hubarbeitsbiihne ohne Behinde-
montierter Leiter rung durch Pneukran moglich?

nein

Kein Personentransport mit Kran!

- Klemmholz montieren vom Ausle-
ger

- Montage des Auslegers inkl. Per-
sonentransport.

Personentransport mit Kran! 2>

- . Und wurde vorgéngig ein Beton-
Ausnahmebewilligung der SUVA nein mast vom gleichen Standort aus
mit dem Kran montiert?
- Klemmholz montieren ab fest
montierter Leiter _ ia Konnte vorgangig kein Betonmast
- Montagearbeiten ab fest montier- 2 vom gleichen Standort aus mit dem
ter Leiter Kran montiert werden?
Kein Personentransport mit Kran! nein
v Mussen Alternativen zum Ein-
- Montage mit Nadel oder Heli ia satz eines Pneukrans ange-
Kein Personentransport mit Kran! ) wendet werden?
(far Pneukran unzugangliches
nein Geléande)

Eidgendssisches Starkstrominspektorat ESTI
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245

Anhang E: Checkliste: Sicherheitsgerechte Projektorganisation

Vorwort
Die elektrische Gefahrdung ist ein tragendes Thema eines Leitungsbauobjektes. Ob im Un-
terhalt, Neubau oder Revision soll diese Checkliste einen Leitfaden darstellen, um die Si-

cherheitskriterien der ESTI-Weisung Nr. 245 im gesamten Ablauf von der Projektierung
Uber die Vergabe bis zur Ausfihrung einzubeziehen.

Entscheidend ist, dass der Anlagenverantwortliche und der Arbeitsverantwortliche folgende
Aufgaben wahrnehmen:

- Die Sicherheit und der Gesundheitsschutz sind wahrend des gesamten Pro-

jektes (Planung, Ausschreibung, Auftragsvergabe, Realisierung) angemes-
sen zu berucksichtigen.

- Die Sicherheitsmassnahmen sind zu definieren und zu planen.

- Die Sicherheitsmassnahmen sind umzusetzen und deren Wirksamkeit ist zu
Uberprufen.

Die Checkliste dient als Arbeitshilfe (roter Faden) fir verantwortliche Projektleiter im Hoch-
spannungsfreileitungsbau.
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245

1. Allgemeine Projektangaben

Projekt: Bauherrschaft (Anlagenbetrei-
ber):
Projektleitung: Bauleitung:
Projektleiter:
Telefon:
Telefax:
Mobile:
E-Mail:
Projektleiter Starkstrom:
Telefon:
Telefax:
Mobile:
E-Mail:
Anlagenverantwortlicher:
Telefon:
Telefax:
Mobile:
E-Mail:
Arbeitsverantwortlicher:
Telefon:
Telefax:
Mobile:
E-Mail:
Betriebsfuhrende Stelle:
Telefon:
Telefax:
Mobile:
E-Mail:
Termine: Mo-
nat/Jahr
- Planung/Projektierung
- Ausschreibung
- Arbeitsvergabe
- Arbeitsvorbereitung
- Bauausfiilhrung
- Abschluss
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245
2. Projektierung
Sicherheitsabstande
Wenn ,,nein“ Massnahmen
Konnen die Abstande so gewahlt wer- | [ ja
den, dass die Abstande gem. Punkt O nein
7.5 (ESTI-Weisung Nr. 245) einge-
halten werden?
- Besteigung der Masten ohne
Ausschaltung
- Unterhaltsarbeiten
Ausserbetriebnahme
Kénnen alle Arbeiten im spannungs- O ja
losen Zustand ausgefuhrt werden? O nein
Sind die Ausschaltzeiten in der Jah- O ja
resplanung enthalten? O nein
Maststandorte/Linienfihrung
Wwenn ,,nein“ Massnahmen
Waurde die Erschliessung (Zugéanglich- | O ja
keit) beriicksichtigt? O nein
- Fdr den Masttransport
- FUr den Bau des Masts
- FiOr die Instandhaltung
Sind die Positionen der Werkleitun- O ja
gen erfasst und dokumentiert? O nein
Konnen Kreuzungen und parallel-ver- | O ja
laufende mit Verkehrsanlagen mini- O nein
miert werden?
- Strassen
- Eisenbahn
- Luftseilbahn
- Anflugschneisen
- etc.
Sind die Umwelteinfliisse beriicksich- | O ja
tigt? O nein
- Lawinen
- Hochwasser
- Steinschlag
- etc.
Massnahmenplanung
Werden die oben festgestellten ob- O ja
jektbezogenen Gefahrdungen beur- O nein
teilt und, wo nétig, Sicherheitsmass-
nahmen geplant und festgelegt?
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Sicheres Arbeiten auf Weitspannleitungen mit Hochspannung ESTI Nr. 245

3. Ausschreibung

Projektvorgaben:
Wenn ,,nein“ Massnahmen
Sind alle Projektvorgaben in Bezug O ja
auf Sicherheit klar verstandlich und O nein
vollstandig?
Sind alle Gefahrenquellen erfasst O ja
wie: O nein

- Bahnanlagen

- Autobahnen/Autostrassen

- Hauptstrassen

- Ubrige Strassen

- Leitungen Dritter

- Flugverkehr, An- und Abflugschnei-

sen

- Gebaude

- Lawinen, Steinschlag, Hochwasser?

Sind die speziellen Ausschreibungs- O ja

kriterien (Transporte, Erschliessung, O nein

Gewichte etc.) enthalten?

Sind die Ausschaltzeiten (Tag- und O ja

Nacht) definiert? O nein

Sind Arbeitsunterbriiche definiert? O ja
O nein

Sind Arbeiten an Wochenenden defi- O ja

niert? O nein

Werden die Bedingungen bezlglich O ja
dem autorisierten Ausbildner gemass | [ nein
ESTI-Weisung Nr. 245, Kapitel 5.4

aufgefuhrt?

Bewertungskriterien der Submission
Sind die Bewertungskriterien bezlg- O ja
lich Sicherheits- und Gesundheits- O nein

schutz definiert?

Sicherheits- und Notfallkonzept (z. B. Plan Environment-hygiene—securite)

Wenn ,,nein“ Massnahmen

Sind die Anforderungen an das pro- O ja
jektspezifische Notfallkonzept defi- O nein
niert? (Material, Notfallliste, Alarmie-
rung, Rettung, Verantwortlichkeiten

usw.)
Ist die Frage nach einem Sicherheits- | O ja
konzept des Anbieters aufgefuhrt? O nein

(Nachweis verlangen)

Projektspezifische Schutzmassnahmen

Wenn ,,nein“ Massnahmen

Sind die erforderlichen projektspezifi- | O ja
schen Schutzmassnahmen definiert? O nein
(Schutzgertste, Absperrungen, Provi-
sorien etc.)
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4. Arbeitsvergabe

Auswertung der Angebote (Submission)
Wenn ,,nein“ Massnahmen

Sind die in der Ausschreibung gefor- | O ja

derten Massnahmen bezuglich Si- O nein
cherheits- und Gesundheitsschutz
enthalten (klar, nachvollziehbar)?

5. Ausfuhrung

Arbeitsauftrag:
Unterlagen

Wenn ,,nein“ Massnahmen

Ist ein schriftlicher Arbeitsauftrag ge- | O ja
mass ESTI-Weisung Nr. 100 vorhan- | [ nein
den?

Sind die Planunterlagen/Terminplan O ja
vollstadndig vorhanden und abgege- O nein
ben?

Wurden die Schaltauftrage angemel- | O ja
det und liegen diese vor? O nein

Instruktion

Wenn ,,nein“ Massnahmen

Ist die projektspezifische Instruktion | O ja

organisiert? O nein
Ist der Nachweis der Grundausbil- O ja
dung/Nachinstruktion gemass ESTI- O nein
Weisung Nr. 245 vorhanden?

Wird der autorisierte Ausbildner ge- O ja
mass ESTI-Weisung Nr. 245 einge- O nein
setzt?

Audit (Durchfuhrung durch versch. Personen moglich)
Uberprifung des Arbeitsauftrags

Wenn ,,nein“ Massnahmen
Sind Audits geplant, regelmaéssig O ja
durchgefuhrt, ausgewertet und doku- | [ nein
mentiert?
Werden Massnahmen, die sich aus O ja
Audits ergeben, geplant und umge- O nein
setzt?
Inbetriebnahme gemass Arbeitsauf- O ja
trag, Priufprotokolle vorhanden? O nein
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ESTI Nr. 245

6. Abschluss

Projektbeurteilung:

Sicherheitsmassnahmen

Wenn ,,nein“ Massnahmen

Wurde ein Abschlussbericht erstellt? O ja
- Einhaltung Sicherheitsmass- O nein
nahmen
- Tragdisziplin der PSA
- Riuckmeldung Unternehmung
Fliessen die Ergebnisse der Projekt- O ja
beurteilung in zukuinftige Projekte O nein

ein?

Eidgendssisches Starkstrominspektorat ESTI

42142



	1 Einleitung
	2 Geltungsbereich
	3 Begriffe
	4  Gesetzliche Grundlagen
	4.1 Grundsätzliche Bemerkungen
	4.2 Hinweise auf Gesetze, Verordnungen, Regeln der Technik und Publikationen

	5  Schutzmassnahmen allgemein
	5.1 Allgemeine Bestimmungen
	5.2 Konzept für Grundausbildung/Nachinstruktion
	5.3 Grundausbildung/Nachinstruktion im Betrieb
	5.4 Grundausbildung/Nachinstruktion für autorisierte Ausbildner

	6 Schutzmassnahmen gegen Absturzrisiken
	6.1 Grundsatz
	6.2 Schutzausrüstung gegen Absturz
	6.3 Absturz-Sicherungssysteme
	6.4 Zugang zur Arbeitsstelle und Schutz an der Arbeitsstelle
	6.5 Mitnahme von Material, Werkzeugen und Hilfsmitteln
	6.6 Arbeiten mit Leitungsfahrzeugen
	6.7 Arbeiten mit Hubarbeitsbühnen und Mobilkran mit Arbeitskorb
	6.8 Montage von Auslegern an Betonmasten mit Autokran
	6.9 Arbeitsmittel
	6.10 Instandhaltung und Kontrolle der Schutzausrüstungen gegen Absturz
	6.11 Rettungsmassnahmen

	7 Schutzmassnahmen gegen elektrische Gefährdungen
	7.1 Grundsätze
	7.2 Arbeitsorganisation
	7.3 Anforderungen an das Personal
	7.4 Fremdpersonal
	7.5 Arbeiten in der Nähe von unter Spannung stehenden Teilen
	7.6 Arbeiten im spannungsfreien Zustand
	7.7 Spannungslosigkeit prüfen
	7.8 Erden und Kurzschliessen
	7.9 Schutzmassnahmen gegen Beeinflussungsinduktion
	7.10 Wetterbedingungen

	Annäherungszone
	DV
	Arbeiten mit Schutzvorrichtung
	Arbeiten ohne Schutzvorrichtung
	Abschrankung, Schutzbarrieren

	8 Übergangsbestimmungen
	Anhänge
	Anhang A: Anwendungsbeispiele zu Schutzmassnahmen gegen Induktion
	Allgemeine Arbeitsbeschreibung

	Anhang B: Beispiel eines Fragebogens zum Gesundheitszustand
	Anhang C: Konzept für Grundausbildung und Nachinstruktion
	Anhang D: Montage von Betonauslegern
	Anhang E: Checkliste: Sicherheitsgerechte Projektorganisation

	Vorgehensweise am Mast Nr. 31
	Vorgehensweise am Mast Nr. 32
	Erstellen der Verbindungsmuffe

